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SchonvorBeginnderDiplomfei-
er schienen draussen auf dem
Platz Freude und Zuversicht zu
herrschen. Und die gute Stim-
mungder900anwesendenPer-
sonen,darunterPrüflinge,Fami-
lienangehörige und Freunde,
hatte im Saal der Aula Cher in
Sarnen erst recht Bestand: Urs
Burch, Leiter Amt für Berufsbil-
dung Obwalden, verkündete,
dassandiesemWochenendeins-
gesamt 312 Absolventinnen und
Absolventenaus90Berufender
Bereiche Gewerbe, Industrie,
DetailhandelundKVihreFähig-
keitszeugnisse erhalten werden
– überreicht von Landammann
und Bildungsdirektor Christian
Schäli. Davon liessen sich am
Samstag 270 junge Erwachsene
ausgewerblich-industriellenBe-
rufen feiern.

Burch zog den Mehrjahres-
vergleich: «Ein ganz normaler
undguter Jahrgang.»Dennrund
96 Prozent hatten die Prüfung
bestanden – davon 35 junge
FrauenundMännermit«ausge-
zeichneten» Noten ab 5,4. Den
Abschluss mit Berufsmatura
schufen deren 11. Die Band
«Cliffhanger» sorgtedafür, dass
dieFeier so richtig inFahrt kam.
Als Höhepunkt der Veranstal-

tung bleibt die Festansprache
vonBerufsfachlehrerArminNu-
fer inErinnerung.Diesegingam
Vormittag und Nachmittag in
zweiHälftenüberdieBühne.Er
betreute schonöfter sozialePro-
jekte in verschiedensten Län-
dern derWelt. Seine Sichtweise
reichtdennauchweit überunser
eigenes berufliches und gesell-
schaftliches Leben hinaus. Die
Aussagen des Redners hatten
hinundwieder sogar etwasPro-
vozierendes an sich. Ein her-
kömmlicher Geburtstag sei im
Vergleich zu einer Diplomfeier
von weitaus geringerer Bedeu-
tung. «Heute feiern wir Fort-
schritte der Persönlichkeit oder
Lebensabschnitte, bei denen
man etwas Spezielles erreicht
hat.» Wer denke, mit dem Ler-
nen sei es nun endgültig vorbei,
liege falsch. «Nun sprechenwir
vonSituationenundHandlungs-
kompetenzen, die man im Ar-
beits- oder Privatleben einset-
zen kann.Wir lernen für unsere
eigene Zukunft!»

«Einzelkämpferin»will
Militärpilotinwerden
Zwei,diedenAusführungenvon
Armin Nufer bestimmt einiges
abgewinnenkönnen, sindGiulia

Vögtli und Jonas Küchler. Giulia
Vögtli aus dem luzernischen
Buchraingenoss ihreAusbildung
als Automatikerin EFZ beim
Luftwaffe-Flugplatzkommando
inAlpnachunderreichtediestol-
zePrüfungsnotevon5,6.AlsFrau
hatte sie sich während der prak-
tischen und theoretischen Aus-
bildung als «Einzelkämpferin»
zu behaupten, «was mir eigent-
lich recht gut gelang». Nun will
Giulia ihreBerufsmatura inVoll-
zeit abschliessen, um nachher
einemilitärische Ausbildung als
Berufspilotin anzustreben.

Ganz anders schaut das Be-
rufsbild des frischgebackenen
Landwirt EFZ Jonas Küchler
aus. Sein Leistungsausweis in
der Lehre ist mit einem Ab-
schluss von 5,8 hervorragend.
Landwirt sei heute ein sehr an-
spruchsvoller Beruf, gab er zu
bedenken. «Mein Berufsent-
scheid traf ich mit 100 Prozent
Herzblut unddementsprechen-

denEinsatz.»Er absolviertebe-
reits eine erste Lehre als Poly-
mechaniker. «ImHerbst werde
ich inHohenrain imKantonLu-
zernmit derBetriebsleiterschu-
le 1und2 fürdieMeisterprüfung
starten.» Nach der Feier stan-
dendie jungenBerufsleuteganz
und gar bei ihren Familien und
Freunden imMittelpunkt.

Hinweis
DieNamen aller Absolventinnen
und Absolventen aus Ob- und
Nidwalden erscheinen in unserer
Beilage am 19. Juli.

Obwalden

Gewerblich-industrielle
Berufe

Oben links: Rebecca Arnold (rechts) präsentiert ihr Fähigkeitszeugnis. Rechts:Die Band «Cliffhanger»
umrahmte die Feier musikalisch. Unten: Jonas Küchler und Giulia Vögtli schlossen mit der Note 5,8
beziehungsweise 5,6 ab. Bilder: Izedin Arnautovic (Sarnen, 6. 7. 2024)

«Pastarazzi:Was ist das?»Mar-
kus Hurschler, Mitbegründer
und Teilhaber der Pastarazzi
GmbH, stellte den zahlreichen
Zuhörerinnen undZuhörer am
Samstag in derMehrzweckhal-
le Turmatt in Stans wohl eine
rhetorische Frage, denn viele
von ihnen verpflegen sich re-
gelmässig in der originellen
Fast-Food-Kette. Wie Hur-
schler in seiner Festansprache
ausführte, gründete er das
Unternehmen vor 12 Jahrenmit
einem Mitstreiter in Sarnen.
Am Anfang bestand die Firma
aus einem «Spezialitätenläde-
li», welches über die Mittags-
zeit Essen anbot. Heute betrei-
ben die fünf Teilhaber, darun-
ter vier gelernte Köche und ein
Buchhalter, Restaurants in
Sarnen, Stans und Luzern, in
denenGerichte aus Teigwaren
angeboten werden.

Markus Hurschler ging es
bei seiner Rede nicht darum,

neueKundschaft zu gewinnen,
sondern er wollte den Lernen-
den Ratschläge mit auf den
Weg geben. «Unser Ziel war
nicht der grosse Profit, sondern
die Freude, die man erlebt,
wennman eine sinnvolle Arbeit
ausübt.»

«MöchteeuchMutmachen,
daszu tun,was ihrwollt»
Er ermunterte die Neudiplo-
mierten, sich auf den Weg zu
machen und sich ebenfalls eine
solcheBeschäftigungzu suchen:
«Darum möchte ich euch Mut

machen, das zu tun, was ihr
wollt. Wenn ihr das tut, werdet
ihr mit Sicherheit nichts bereu-
en. Ob Weiterbildung, richtig
‹büezen›, eineAuszeit nehmen,
80Prozent arbeiten, Sprachauf-
enthalte oderMilitär.»

Fabiola Heynen ist 27 Jahre
alt undmacht bei der Ruag AG
in Stans die Zweitausbildung
als Polymechanikerin EFZ. Sie
schliesst die Lehremit derNote
5,8 ab, dembesten Schnitt aller
Diplomierten in diesem Jahr.
Vorher studierte sie Aviatik in
Winterthur. Die Absolventin
Fabiola Heynen möchte sich
beruflichweiterbilden undKur-
se besuchen. Jungen Men-
schen, die eine Lehre beginnen
oder mit dem Diplom in der
Hand eine Arbeit suchen, gibt
sie wie Markus Hurschler den
Rat, das zu machen, was sie
möchten und empfiehlt ihnen,
dieser Entscheidung treu zu
bleiben.

Sichtbar Spassmachte dem
Hammond-Organisten und
Sänger Jan Wiss und dem Gi-
tarristenRamonBühl die selbst
geschriebeneMusik, die sie an
derDiplomfeier demPublikum
präsentierten. Die beiden Mu-
siker trugen fünf Stücke vor,

darunter «Give up on writing
love songs» und «Morning
Light», die sich durch sanfte,
balladenähnliche Melodien
und romantische Texte aus-
zeichnen.

Erfolgsformel für
Work-Life-Balance
Pius Felder, Leiter Amt für Be-
rufsbildung und Mittelschule
Nidwalden, kam in seinem
Schlusswort mit der Erfolgsfor-
mel vonAlbertEinstein indirekt
ebenfalls aufdasmomentanviel
diskutierteThemaderWork-Li-
fe-Balancezusprechen.Einstein
habe so formuliert: «Wenna für
Erfolg steht, gilt die Formel a =
x+y+z.X istArbeit, y Spiel und
zheisst: denMundhalten.»Fel-
der präsentierte etliche Varian-
ten: «100 = 0 + 90 + 10», «100
= 50 + 0 + 50» oder «100 = 0 +
100 +0».

Den diplomierten jungen
Frauen undMännern ist es nun
überlassen, die für sie richtige
Formel zu finden.

Hinweis
Den Bericht zur Lehrabschluss-
feier der kaufmännischenBerufe
und Detailhandelsberufe beider
Kantone finden Sie auf Seite 17.

Nidwalden

Gewerblich-industrielle
Berufe

Oben:Die Polymechanikerin FabiolaHeynen schlossmit einerNote von 5,8 als Beste ab.Unten:Auch bei
den restlichen 337 Absolventinnen und Absolventen war die Erleichterung und die Freude gross.

Bilder: Nadia Schärli (Stans, 6. 7. 2024)

Die Berufswelt
darf sich freuen

In Stans erhielten 338 jungeMenschen ein gewerblich-industrielles Diplom, in Sarnen 270.

Rafael Schneuwly (NW) und Primus Camenzind (OW)
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